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Ausgabe wöchentlich ſechsmal. 


Abonnementspreis pro Quartal 2 Mark 
inel. Poſtproviſion oder Abtrag. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Dienſtag, den 19. Mai 1885. 


Inſertionspreis pro Spaltzeile 
oder deren Raum 10 Pfg. 
Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr Mittags. 


III. 


Nre 114. 
nehmigung dem 


Für den Monat Juni werden ſolle. Vielleicht tritt in dieſer Meldung der Wunſch 


koſtet die „Thorner Preſſe“ zuſammen mit dem illuſtr. an die Stelle der Thatſache. Es iſt allerdings richtig, daß 
Sonntagsblatt nur 67 Pf. inkl. Bringerlohn in der Stadt die Forderung, auf die deutſchen Zollerhöhungen möge öjter- 
oder Poſtproviſion nach außerhalb. Beſtellungen nehmen an: reichiſcherſeits mit Erhöhung der Induſtriezölle geantwortet 
alle Kaiſerl. Poſtämter, die Landbriefträger und die Expedition werden, immer lauter wird. 
Thorn, Katharinenſtraße 204. Die internationale Don aukommiſſion 
—— m = = tritt am 18. d. M. in Galatz zu ihrer diesjährigen Seſſion 
: Volitiſche Tagesſchau. zuſammen. Das Arbeitsprogramm beſchränkt ſich der „N. A. Z.“ 
Einer der bedeutſamſten Schritte für die Entwickelung 


zufolge auf die Erledigung laufender Geſchäfte. 
der deutſchen Seemacht, das Aufrücken Deutſch⸗ Die engliſche Regierung hält an der Grenze 
lands aus der fünften in die dritte Stelle unter den großen feſt, welche in dem zu London getroffenen Abkommen fixirt 
Seeſtaaten, hat ſich in den letzten Monaten faſt unmerklich wurde, und hat bis jetzt die weitergehenden Forderungen 
vollzogen In erſter Reihe muß dieſer große Erfolg dem Rußlands abgelehnt. Dadurch werden die Verhandlungen 
ſcharfen und ſchneidigen Auftreten der deutſchen Regierung [hingezogen, man iſt indeß überzeugt, daß die entſtandenen 
bei ihren Koloniſationsbeſtrebungen zugeſchrieben werden. Die Schwierigkeiten nicht fo erheblich find, um irgend welchen 
Seemacht Italiens und Rußlands iſt in der Schiffszahl und Peſſimismus rechtfertigen zu können. 
der erſtgenannte Staat namentlich auch in der Gefechtsſtärke Ein Brief von dem Gouverneur von Kaſſala, datirt 
ſeiner Panzer zwar auch jetzt noch der deutſchen Kriegsflotte den 13. April und am 10. d. in Suakin eingegangen, ſagt: 
weit überlegen, allein die Geltung, welche Deutſchland feinen | „Nachdem wir von dem Vorrücken der britifhen Truppen 
Anſprüchen ſelbſt dem ſeemächtigſten Staat, England, gegen⸗ gehört, halten wir uns noch immer mit der Hoffnung auf 
über ſo leicht zu erzwingen gewußt hat, läßt jene Staaten in 
Hinſicht ihrer Seeſtellung zu der des Deutſchen Reiches in 
gar keinen Vergleich mehr treten. Ein engliſch-ruſſiſcher Krieg 
würde unzweifelhaft Deutſchland auch zu der beſtimmenden 
Macht zunächſt mindeſtens für die Oſtſee erhoben haben; denn 
ein erſter Vergewaltigungsſchritt Englands gegen Dänemark 
oder Schweden zur Erlangung eines Stütz⸗ und Depotpunktes 
für die Blokade der ruſſiſchen Oſtſeeküſte, oder ſeine etwaigen 
Angriffsbewegungen wider die ruſſiſchen Oſtſeehäfen würden 
ſicher die vorgenannten Staaten veranlaßt haben, den deutſchen 
Schutz und die deutſche Unterſtützung anzurufen und gegenüber 


Seſam.“ Es iſt unmöglich — ſchreibt ein Korreſpondent aus 
Kairo — das dort herrſchende Gefühl über die verlorene 
Hoffnung dieſer braven Garniſon, die ſich länger als ein 
Jahr gehalten hat, auszudrücken. Sie hätte gerettet werden 
können, iſt aber augenſcheinlich dazu beſtimmt, das Geſchick 
von Chartum, Tokar und Sinkat zu theilen. Der Gou⸗ 
verneur von Kaſſala iſt ein Tſcherkeſſe. Die Bevölkerung 
wird auf 25 000 bis 30 000 Seelen geſchätzt. 

Wie es in Ottawa heißt, iſt der Führer der Auf: 
ſtändiſchen in Kanada, Riel, vorgeſtern Abend als Ge— 
der ſchon erfolgten deutſchen Kraftentfaltung in dem vorbe⸗ | fangener in das Zelt des Generals Middleton eingebracht 
zeichneten Binnenmeere hätte England nicht daran denken worden. 
können, wiederum, wie während des Krimkrieges 1854 und = = 
1856, jene ſchwachen und kleinen Seemächte feinem Willen Deutſches Reich. 
gefügig zu ſtimmen. Der Bau eines großen Nord-Oſtſee⸗ Berlin, 16. Mai 1885. 
Kanals würde dieſelbe unbedingte Beſtimmungsfähigkeit für — Se. Majeftät der Kaiſer hatte geſtern Nachmittag 
Deutſchland auch auf die geſammte Oſthälfte der Nordſee | eine längere Konferenz mit dem Reichskanzler Fürſten Bis- 
ausdehnen und vielleicht, daß der letzte engliſch⸗ruſſiſche Konflikt! marck. Das Diner nahm Allerhöchſtderſelbe bei Höchſtſeiner 
dazu beiträgt, für den Bau eines ſolchen Kanals endlich den [Schweſter, Ihrer Königl. Hoheit der Großherzogin Mutter 
entſcheidenden Ausſchlag herbeizuführen. — Recht vielver⸗ von Mecklenburg⸗Schwerin, im hieſigen Königl. Schloſſe ein. 
ſprechend iſt die Abſicht des Herr Eugen Richter, daß Abends beſuchte Seine Majeſtät der Kaiſer mit der Groß⸗ 
er, um dem Wunſche „pieler“ Parteifreunde nach einer kräfti⸗ herzogin Mutter und der Großherzogin von Baden die 
geren Vertretung ihrer Anſichten in der Preſſe der Reichs- Ballet-Vorſtellung im Opernhauſe, woſelbſt während der 
hauptſtadt zu genügen, im Herbſt ein neues Parteiblatt gründen | Zwiſchenaktspauſen auch der Thee gereicht wurde. — Heute 
wolle, welches täglich erſcheinen und nach dem Muſter des Vormittag war Se. Majeſtät der Kaiſer mit der Groß- 
Reichsfreundes durch gemeinverſtändliche Schrei —bweiſe und herzogin von Baden und der Großherzogin-Mutter von 
billigen Preis einem großen Leſerkreis zugänglich werden ſoll. Mecklenburg -Schwerin, dem Prinzen Alexander ꝛc. zum 
Was Eugen Richter unter kräftigerer Vertretung verſteht, ift | Gottesdienfte im Dome anweſend. Mittags empfing Aller⸗ 
offenkundig. Die gegenwärtig beliebten Ausdrücke vom „Blut⸗ höchſtderſelbe den von Urlaub aus Brüſſel nach Berlin zurück⸗ 
zoll“, von der „Schweine- und Schnapps⸗ Politik“, von all⸗ gekehrten Hofmarſchall Grafen Perponcher, ſowie ſpäter den 
gemeiner „Schwabbelei“ und vom „Bruch Deutſcher Ver- | Major im J. Niederſchleſiſchen Infanterie- Regiment Nr. 46 
faſſungstreue“ fließen ihm noch von Milch und Honig über. | Grafen Clairon d'Hauſſonville und ertheilte um 12 Uhr dem 
Das foll im Herbſt anders werden. Werden das ſchöne Vor⸗ Geh. Rath Dr. Buſch, bevor derſelbe ſich auf feinen neuen 
bereitungen für die Landtagswahlen werden! Poſten nach Bukareſt begiebt, die nachgeſuchte Audienz. 

Wiener Blätter wollen wiſſen, die öſterreichiſche | Demnächſt ſtattete Se. Majeſtät Ihrer Königl. Hoheit der 


und die ungariſche Regierung würden ſich dahin einigen, Großherzogin-Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin im Schloſſe 
die in der letzten Seſſion des öſterreichiſchen Reichsraths un- einen Beſuch ab und nahm mit Höchſtderſelben dort auch ge⸗ 
erledigt gebliebene Zollnovelle gleich nach dem Schluſſe des | meinfam das Dejeuner ein. Nachmittags hatte der Ober⸗ 
ungariſchen Reichstags durch Kaiſerliche Verordnung als Ge- Präſident von Schlieckmann aus Königsberg die Ehre des 
ſetz zu publiziren, welches nachträglich zur legislativen Ge» | Empfanges. Um 5 Uhr fand im Königlichen Palais die 


Entſatz. Wir haben alle Eſel verſpeiſt und leben jetzt von 


neu zu wählenden Reichsrathe vorgelegt Familientafel ſtatt, zu welcher auch die Kronprinzlichen und 
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12. d M. fein 90. Lebensjahr vollendete, erhielt aus dieſem 
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die anderen zur Zeit in Potsdam weilenden hohen Herrſchaften 
nach Berlin gekommen waren. 

— Die „Nordd. Allgem Ztg.“ ſchreibt: Seit einigen 
Tagen iſt der Reichskanzler wieder von ſeinen neuralgiſchen 
Geſichtsſchmerzen heimgeſucht Die Schmerzen treten theil⸗ 
weiſe ſo vehement auf, daß dem Fürſten das Sprechen un⸗ 
möglich iſt. Dieſerhalb betheiligte ſich der Kanzler an den 
letzten Verhandlungen im Reichtage nicht. Auch die Fürſtin 
Bismarck iſt neuerdings wieder leidend und in Folge eines 
ſtarken Bronchialkatarrhs genöthigt, das Bett zu hüten. Die 
Fürſtin wird vorausſichtlich längere Zeit einer abſoluten 
Schonung bedürfen. 5 

— Der Fürſt von Hohenzollern iſt ſchwer erkrankt. 
Prinz Friedrich von Hohenzollern hat ſich deshalb heute nach 
Krauchenwies begeben, wo ſein greiſer Vater darniederliegt. 

— Graf Wilhelm Bismarck wird der „Kreuzitg.“ zu⸗ 
folge das Landrathsamt des Kreiſes Hanau übernehmen. 

— Graf Werner v. d. Recke-Volmerſtein, welcher am 
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Anlaß ein Schreiben des Kaiſers, welches wie folgt lautete: 
„Es iſt mir bekannt geworden, daß Sie am 12. d. M. Ihr 
90. Lebensjahr vollenden werden. Selbſt dieſem hohen Alter 
nahe ſtehend, nehme Ich innigen Antheil daran und freue 
Mich, daß es Ihnen durch Gottes Gnade vergönnt iſt, ein 
ſo ſeltenes Geburtsfeſt in Friſche und Rüſtigkeit zu erleben. 
ch mag daher dieſen Tag nicht vorüber gehen laſſen, ohne 
Ihnen Meine herzlichſtenGlückwünſche dazu auszuſprechen. Gott 
geleite Sie auch ferner an Ihrem Lebensabend! Berlin, 10. 
Mai 1885. gez. Wilhelm.“ — Ein Schreiben ähnlichen s 
Inhalts erhielt Generalmajor z. D. v. Wurmb in Weißenfels, 
der am 11. d. M. gleichfalls ſeinen 90. Geburtstag beging 


und dem bei dieſem Anlaß der Charakter als Generallieutenant 


RT 
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verliehen wurde. 
— Der neuernannte ruſſiſche Botſchafter am hieſigen 
Hofe, Graf Paul Schuwaloff, iſt heute hier eingetroffen. 
Stettin, 16. Mai. Der Geheime Kommerzienrath 
Ferdinand Brumm, Ober-Borfteher der Kaufmannſchaft und 
Vorſitzender des Verwaltungsraths des „Vulkan“, iſt heute 
früh nach längerer Krankheit geſtorben. Be 
Kiel. 16. Mai. S. M. Panzer „König Wilhelm“ 
wird am 21. d. Mts. zu Probefahrten in Wilhelmshaven in 
Dienſt geſtellt werden. Die Kreuzerkorvette „Sophie“ iſt 
geſtern in Danzig eingetroffen. a 


us land. 

Wien, 15. Mai. Der als Schreiber des Briefes, in 
welchem die Sprengung des Bundespalaſtes angedroht war, 
entdeckte Koiffeur Wilhelm Huft in Heiden, aus dem Groß 
herzogthum Baden gebürtig, hat ſich eine Stunde nach dem 
letzten Verhör erhängt. : 
Wien, 16. Mai. Durch einen Sturm, welcher geftern 
hier wüthete, haben, wie behördlich feſtgeſtellt, 4 Perſonen iht 
Leben eingebüßt. Be: 
St. Petersburg, 16. Mai. Der Kaiſer hat ein eigen 
händiges Schreiben an den General Komaroff gerichtet, durch 
welches er demſelben für feine vorzüglichen Dispoſitionen bei 
der Befehligung des Murghab-Detachements und ſeine ein⸗ 
ſichtsvolle Entſchloſſenheit den Afghanen gegenüber, ſowie für 
feine mannhafte Tapferkeit in dem Gefechte bei Taſch⸗Kepri 
einen goldenen mit Brillanten geſchmückten Ehrenſäbel verleiht. 
— Auch dem Oberſtlieutenant Zakrſchewsky iſt ein goldener 


23 Das Jiſchermädchen von Genua. dem Duell beauftragte ich ihn, Dir zu ſagen, ich ſei ge⸗ 
8 Novelle von M. Lilie | nöthigt, eine größere Reiſe anzutreten; in etwa einem Monat 
(Fortſetzung.) Nachdruck verboten hoffte ich zurück zu ſein. Ich wollte Dich durch Mittheilung 
Da tauchten zwei Männergeſtalten im Dunkel auf; raſchen | des wahren Sachverhaltes nicht äugſtigen, deshalb gebrauchte 
Laufes kamen ſie herbeigeeilt und wenige Augenblicke ſpäter ich dieſen Ausweg; der Schändliche hat mein Vertrauen in 
hatten ſie den Kampfplatz erreicht. Es waren der Marquis jeder Weiſe gemißbraucht,“ 
| 
I 


Roſelli und Graf Rowen, welche ihr Weg — den Letzteren Er beugte ſich zu Petrenz nieder und fühlte nach dem 

vielleicht auch noch eine andere Abſicht — in die Nähe des Puls. 

Fiſcherdörfchens geführt hatte. f ö „Mit dem iſt's vorbei, das Leben iſt entflohen“, ſagte 
„Was geht hier vor?“ fragte der junge Mann. er nach einer Pauſe. „Dich aber trifft kein Vorwurf, Marietta, 
Es war, als übte der Ton feiner Worte eine Zauber⸗ Du Haft Leben und Ehre gegen Tücke und Hinterliſt ver⸗ 

wirkung auf das Mädchen aus; ſie richtete ſich hoch auf und theidigt, Du haſt gehandelt wie eine Heldin!“ 

im nächſten Augenblicke ſtürzte ſie mit dem Ausrufe: „Leo⸗ Auf's neue ſank ſie an ſeine Bruſt und in ihrem Antlitze 


nardo, Du lebſt?“ an den Hals des Grafen, ihn mit heißer | malte ſich das ſtumme, ſelige Entzücken, den heißgeliebten 
Inbrunſt umſchlingend, als fürchte ſie, ihn zum zweiten Male Mann wieder zu beſitzen. 
zu verlieren. Der Mond war inzwiſchen höher und höher am Himmel 
„Marietta, Du hier und ſo allein? Warſt Du es, die heraufgeſtiegen und überſtrahlte Land und Meer mit ſeinem 
um Hilfe rief?“ fragte Nomen, das klaſſiſch geformte Geſicht flimmernden Silberſchein. Namentlich auf der weiten Waſſer⸗ 
des Mädchen zwiſchen beide Hände nehmend und ihr in das fläſche war ſein Licht von zauberhaftem Effekt, denn in 
herrliche, freudeſtrahlende Auge blickend. In kurzen Worten Milliarden von Atomen glitzerte und funkelte es auf den 
erzählte das Mädchen den Vorgang, deſſen Anſtifter der am leichtgekräuſelten Wellen. In der Ferne wurden jetzt einige 
Boden liegende Sekretär geweſen war. Barken ſichtbar, die ſich raſch dem Ufer näherten. 
Der Graf trat an den Lebloſen heran. „Der Vater kehrt zurück, ich will ihm beim Landen be- 
„Das iſt die Nemeſis!“ ſagte er leiſe. „Als mich hilflich ſein“, ſagte die Tochter des Fiſchers, „ich bin bald 
meine Wunde an Bett und Zimmer feſſelte und mich hinderte, wieder bei Dir, Leonardo.“ 
meine finanziellen Angelegenheiten ſelbſt zu überwachen, ver⸗ Und leicht wie eine Gazelle, eilte ſie zum Strande hinab. 
untreute der gewiſſenloſe Beamte mir eine beträchtliche Summe „Ich bin Ihnen über mein Verhältniß zu dieſem Mädchen, 
und verſchwand damit heimlich aus meinem Hauſe und | das Ihnen vielleicht befremdlich erſcheint, eine Erklärung 
| 


Monaco. Um mir die Aufregung zu erſparen, die bei ſchuldig, Herr Marquis“, wandte ſich der Graf an feine Be⸗ 
meinem Zuſtande leicht bedenkliche Folgen haben konnte, ver⸗ 
heimlichte man mir den Vorfall ſo lange als möglich. Als 
ich ihn endlich erfuhr, waren Wochen darüber hingegangen, ſo 
daß ich jede Verfolgung für nutzlos hielt. Am Tage nach 


gleiter, der ſich diskret zurückgezogen hatte. 

„Alle Achtung vor Ihrem Geſchmacke, Herr Graf, das 
Mädchen iſt von überwältigender Schönheit“, verſicherte der 
Sicilianer. 


x 


— —ñ—œ— nn —BU—UT.—— —— —¾Gꝛ — —ę. —t:iA:— —ę— t—tH —yę-½ —yę—- — 


„Geben Sie dieſem armen Fiſcherkinde ein en „Stand?“ 


ſprechendes Keſtüm, das es ſalonfähig macht, und Könige 
werden Sie um dieſes Kleinod beneiden!“ > 
„Vor Monaten lernte ich Marietta auf einem Ausfluge 
kennen, den ich von Nizza aus, wo ich mich damals aufhielt, 
unternahm“, erzählte der Graf. „Ich war überraſcht, in 
dieſer elenden Fiſcherhütte ein Mädchen von ſo wunderbaren 
Geſichtszügen, ſo tadelloſem Ebenmaße zu finden. Ihre 
Unterhaltung war ſo ungezwungen, natürlich, zeigte ſo viel 
gefunden Verſtand, daß ich nicht müde wurde, ihr zuzuhören, 
und den Gedanken nicht zu ertragen vermochte, daß dieſe 
herrliche Mädchenblume hier unter der rohen Umgebung ihrer 
Standesgenoſſen verblühen ſolle. Mir erſchien ſie immer wie 
die verzauberte Prinzeſſin im Märchen, die der fremde Königs ⸗ 
ſohn nach mancherlei Irrfahrten endlich erlöſt, und ich wünſchte 
ſehnlichſt, dieſer Königsſohn fein zu können, um den Bann 
von ihr zu nehmen. Und als ihr Vater uns hinausruderte 
auf das Meer, in die wunderbare Sommernacht, und a 
auf dem Waſſer ein genueſiſches Fiſcherlied ſang, da war es 
um mich geſchehen, ich fühlte, daß dieſes Mädchen ein Ge⸗ 
fühl in mir entflammt hatte, das ich bisher nicht kannte. 
„Von nun an beſuchte ich ſehr oft die einſame Fiſcher⸗ 
hütte und fand ſtets freundliche und zuvorkommende Aufnahme. 
Meine Liebe fand Erwiderung, und ich verlebte hier die 
glücklichſten Stunden meines Lebens. So tft es bis heute 
blieben, nur daß meine Beſuche durch die Krankheit 
Unterbrechung erlitten, und ſie zürnen mir gewiß nicht, He 
Marquis, daß ich unſere Schritte gerade hierher zu lenk 
wußte. Die Sehnſucht nach Marietta, die ich fo lange ni 
geſehen hatte, trieb mich dazu.“ 
„Und bei Gott, es war ein glücklicher Zufall, der uns 
gerade in dieſer Stunde hierher führte“, rief Roſelli mit 
Wärme aus. „Aber kennt das Mädchen Ihren Namen und 
(Schluß folgt.) 


K 
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Ehrenſäbel verliehen worden. — Der neu ernannte Bot⸗ 
ſchafter für Berlin, Graf Paul Schuwaloff, iſt geſtern nach 
Berlin abgereiſt. 

St. Petersburg, 16. Mai. Bei Gelegenheit einer in 

der Nacht vom 14. zum 15. d. M. in Charkow vorgenommenen 
Hausſuchung leiſtete ein Mann, deſſen Verhaftung ange⸗ 
ordnet war, den ihn verhaftenden Polizeibeamten durch mehrere 
gegen dieſelben abgefeuerten Schüſſe thätlichen Widerſtand. 
Der Polizeirevier⸗Aufſeher Fesfenko wurde durch einen Schuß 
getödtet, durch einen zweiten Schuß wurde der Gendarmerie— 
Unteroffizier Bulgakoff verwundet. Heute fand unter dem 
Geleite ſeiner Vorgeſetzten und Kollegen, ſowie unter zahl» 
reicher Theilnahme des Publikums die Beerdigung Fesfenko's 
tatt. 
f Zürich, 15. Mai. Seit ſechs Stunden iſt in der ganzen 
öſtlichen Schweiz bedeutender Schneefall, der noch fortdauert. 
Der durch denſelben angerichtete Schaden iſt noch nicht über⸗ 
ſehbar, dürfte aber ſehr bedeutend ſei, da namentlich die Obſt— 
ernte zum großen Theil vernichtet zu ſein ſcheint. 

London, 16. Mai. Geſtern Abend iſt hier ein außer- 
ordentlicher Kabinets-Kourier mit Depeſchen vom Botſchafter 
Thornton über die afghaniſche Frage eingetroffen. Die 
Daily News erfahren, die Art, wie die ruſſiſche Regierung 
den Entwurf des engliſch-ruſſiſchen Abkommens aufgenommen, 
habe Anlaß gegeben zur weiteren Erörterung einiger Punkte 
und zu einigen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen England 
und Rußland. Durch letztere werde indeſſen das Weſen des 
Abkommens nicht alterirt. 

London, 16. Mai. Der Schraubendampfer „Meſſina“, 
welcher aus dem mittelländiſchen Meere nach Hamburg unter- 
wegs wor, kollidirte am Donnerſtag Abend 10% Uhr 16 
Meilen ſüdlich von Durleſton Head mit dem Londoner 
Dampfer „Numida“ und ſank. Zehn Perſonen ertranken, 
die übrigen landeten in Comes. 

Ottawa, 15. Mai. Die kanadiſche Regierung empfing 
eine Depeſche des Generals Middleton, in welcher dieſer 
meldet, daß das Gefecht am 11. Mai mit einem glänzenden 
Siege der kanadiſchen Truppen geendet habe. Middleton 
überſandte Riel ein Schreiben, in welchem er ſich bereit er— 
klärt, ihn zu ſchützen, bis weitere Entſcheidung der kanadiſchen 
Regierung eingegangen. Bisher hat Riel noch nicht geant⸗ 
wortet. Bei Battleford erbeuteten die Indianer 30 Pack⸗ 
und Munitionswagen. 


n Yrovinzial- Nachrichten. 

+ Kulm, 14. Mai. (Aus dem Seitens des Kuratoriums 
des National⸗Danks für Veteranen erſtatteten Verwaltungsbericht) 
geht hervor, daß dieſe Stiftung ſeit ihrer Errichtung, dem Jahre 
1854 bis einſchließlich dem Jahre 1880 6 266 296 Mk. an 
Unterſtützungen gezahlt, dann im Jahre 1881 127 667 Mark, 
im Jahre 1882 112 430 Mk. und im Jahre 1883 100 861 
Mk., mithin bis inkl. 1883 6 607 254 Mk. an Unterſtützungen 
gewährt hat. Die Zahl der hilfsbedürftigen Veteranen betrug 
im Jahre 1854 64 368. Ende 1883 waren aber nur noch 
937 hilfsbevürftige Krieger aus den Jahren 1813-1815 vor⸗ 
handen. Es ſind nicht nur an Veteranen, ſondern auch an 
Veteranen⸗Wittwen theils fortlaufende, theils aber auch einmalige 
außerordentliche Unterſtützungen bewilligt worden. Ferner konnte 
auch nach Maßgabe der ſpeziellen Beſtimmungen einzelne Spezial 
Stiftungen an Töchter verſtorbener Veteranen einmalige außer⸗ 
ordentliche und in einzelnen Fällen an Offizier-Wittwen und 
Offiziertöchter auch dauernd bewilligte Beihülfen gewährt werden. 

J Kulm, 16. Mai. (Unbekannt) dürfte wohl noch manchem 
Kulmer ſein, daß in der Graudenzerſtraße hierſelbſt ein Sohn 
der bekannten Familie Boos aus Skurz wohnt. Derſelbe 
ſchreibt ſich jetzt — wohl nicht ohne Abſicht — nicht Boos, 
ſondern Boß. 

Strasburg, 15. Mai. (Ein entdecktes Verbrechen.) Vor 
mehreren Jahren kam in dem nahen Dorfe M. ein Bauer unter 


außergewöhnlichen Umſtänden ums Leben; der Verdacht, den 
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Mann mit Vorſatz bei Seite geſchafft zu haben, richtete ſich gegen 
deſſen Ehefrau und deren Liebhaber, doch fehlte es an den nöthi⸗ 
gen Beweiſen und ſo wurden Beide außer Verfolgung geſetzt. 
Der Liebhaber ging bald darauf nach Amerika und die junge 
Wittwe heirathete einen anderen. Die Eheleute erzürnten ſich vor 
einigen Monaten und der Mann wanderte auch dahin aus; dort 
trafen dieſer und der frühere Liebhaber zuſammen und letzterer 
erzählte jenem eines Tages im vertraulichem Zuſammenſein, auf 
welche Weiſe er in Gemeinſchaft mit ſeiner früheren Geliebten 
deren erſten Ehemann ums Leben gebracht habe. Ein Brief des 


* Shorn’s Kommunalverwaltung. 

Wie man vielfach hört, ſoll Thorn mit die theuerſte 
Kommunal⸗Verwaltung von faſt allen Städten im deutſchen 
Reiche haben. Wenn man es aber wiſſen will, was ſie 
ſo recht für einen Werth hat, dann braucht man blos die 
Straße zu betrachten, welche vom Jakobsthore nach der Weichſel⸗ 
brücke führt. Dieſe Straße iſt dazu beſtimmt, den Eifen- 
bahnverkehr zu vermitteln von und nach Thorn 

f Bromberg — Berlin 
Alexandrowo — Warſchau 
Poſen — Breslau u. w. 
Inſterburg u w. 
5 Graudenz — Marienwerder, 
ſowie den ganzen Landverkehr von Nordoſt und Südoſt, mit 
dem Verkehr aus Polen über Leibitſch und Gollub. 

Bezüglich dieſes Verkehrs hat die Straße auf ihrem 
Rücken täglich nahezu an 2000 Fuhrwerke zu tragen und für 
deren Fortkommen ſicher zu ſein, ſowie dieſer Zahl angemeſſen 
Die Aermſte. 
Man ſehe ſie an und man wird ſofort bemerken, daß ſie frei 
von aller Schuld daran iſt, wenn ſich auf ihr, namentlich in 
der Jahreszeit, wenn Schnee oder Regen ſchnell mit Froſt 


wechſeln, Scenen abfpielen, bei deren Anblick ſelbſt rohen 
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und harten Naturen die Augen ſich mit Thränen füllen. 
Die Straße nämlich hat kurz nach dem letzten Verbindungs⸗ 
thor eine harte Verſenkung und von da ab ein Pflaſter voller 
Löcher, und können auf ihr ſelbſt bei guten Witterungs- 
verhältniſſen die Fuhrwerke, namentlich die ſtark beladenen, nur 
ſchwer fortkommen und müſſen oft genug Vorſpann ſuchen. 


In der Jahreszeit aber, in welcher Thauwetter mit Froſt 


vielfach und ſchnell mit einander wechſeln, entwickelt ſich auf 


der ſich dann bildenden Eisfläche über den ganzen Straßen⸗ 
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damm eine Thierquälerei, welche an Grauſamkeit ihres gleichen 
ſucht, während der fußhohe Schmutz, welcher ſich dort nach 
jedem anhaltenden Thau⸗ oder Regenwetter anſammelt, für die 
Fußgänger keine geringe Landplage iſt. 
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rachſüchtigen zweiten Ehemannes au unſere Staatsanwaltſchaft ſoll 
in dieſen Tagen die Verhaftung der Bäuerin zur Folge gehabt 
haben; da ſieht man das Walten der Nemeſis. G.) 

Marienwerder, 15. Mai. (Verſchiedenes.) Heute Vor⸗ 
mittag fand unter großer Theilnahme des Kollegiums und der 
Beamten der hieſigen Königl. Regierung und der anderen hieſigen 
Behörden das Leichenbegäugniß des am 11. d. Mts. verſtorbenen 
Regierungsraths Bauckhage ſtatt. — Geſtern weilte Herr Regie⸗ 
rungspräſident Rothe aus Danzig in unſerer Stadt. — Der 
Vorſitzende des weſtpreußiſchen Provinzial-Lehrervereins, Herr 
Schulz I. Danzig, hat an den Vorſitzenden des hieſigen Kreis⸗ 
lehrervereins die Anfrage gerichtet, ob man geneigt wäre, die für 
das laufende Jahr in Ausſicht genommene 5. weſtpreußiſche Pro— 
vinzial⸗Lehrerverſammlung in Marienwerder aufzunehmen. Hierüber 
ſoll in der am 30. d. Mts. hier ſtattfindenden Kreislehrer-Ver⸗ 
ſammlung Beſchluß gefaßt werden. 

Marienwerder, 15. Mai. (Gau⸗Sängerfeſt.) Nach den 
bis jetzt eingegangenen Anmeldungen find zu dem hieſigen Gau— 
Sängerfeſte auswärtige Sänger zu erwarten aus Biſchofswerder 
12, Chriſtburg 18, Danzig 20, Doſſoczyn 18, Freiſtadt 22, 
Graudenz 30, Marienburg 30, Mewe 24, Roſenberg 30, Pr. 
Stargard 12. Wiewohl weitere Anmeldungen noch bevorſtehen, 
wird — da die hieſige Liedertafel in einer Stärke von 45 Sän⸗ 
gern vertreten fein dürfte — der Geſammtchor ſchon nach dem 
gegenwärtigen Ergebniß die impoſante Zahl von mehr als 260 
Sängern erreichen; es iſt aber die Annahme ſehr begründet, daß 
das dritte Hundert noch überſtiegen werden wird. 


Marienburg, 14. Mai. (Durch große Geiſtesgegenwart) 
der Frau des Vorarbeiters K. bei Montowo iſt der Zug 6 der 
Mlawka'er Bahn am 12. d. M. einer großen Gefahr entgangen. 
Kurz bevor genannter Zug deu gleich hinter Montowo gelegenen 
Uebergang der Lautenburger Chauſſee paſſiren ſollte, kam in vollem 
Trabe ein mit Holz beladenes Fuhrwerk die Chauſſee entlang, 
durchbrach die Barriere und bieb in der Mitte des Geleiſes ſtehen. 
Der Lokomotivführer, welcher das Fuhrwerk bemerkte, gab zwar 
ſofort Bremsſignal und Kontredampf, eine Kataſtrophe wäre jedoch 
unvermeidlich geweſen, hätte die Frau, welche die Barrieren zu 
bedienen hatte, nicht im letzten Augenblick den Pferden in die 
Zügel gegriffen und durch Anfeuern mit der Signalfahnenſtange 
das Fuhrwerk aus dem Geleiſe entfernt. Der Frau iſt ſeitens 
der Eiſenbahn-Direktion eine entſprechende Belohnung zugedacht 
worden. 

— Dirſchau, 13. Mai. (Verſchiedenes.) Dem Fräulein 
Eliſabeth Wienß zu Zeisgendorf iſt in Anerkennung ihrer lang— 
jährigen der Familie Stobbe treu geleiſteten Dienſte ein goldenes 
Kreuz von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin verliehen worden. — 
Auf Anordnung des evangeliſchen Ober-Kirchenraths ſoll in den 
Tagen vom 8. bis 21. Juni in der Didzefe Neuſtadt i. Weſtpr. 
eine General-Kirchen- und Schul⸗Viſitation unter Leitung des 
General⸗Superintendenten Dr. Taube aus Königsberg ſtattfinden. 
Die vorbereitende Konferenz wird am 8. Juni in Neuſtadt im 
Rathhausſaale abgehalten. — Am 10. d. Mts. fand hierſelbſt 
unter dem Vorſitze des Hauptmanns Engel aus Danzig eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung des IV. Bezirks des Deutſchen Kriegerbundes ſtatt. 
Die Vereine des Bezirks waren durch je einen Abgeordneten ver- 
treten. Es wurde u. A. beſchloſſen, zu dem in dieſem Jahre in 
Magdeburg ſtattfindenden Kriegerbundestage keinen Abgeordneten zu 
entſenden, weil der II. Bezirk — Königsberg — die Vertretung 
übernehmen wird. Der Vorſitzende theilte ferner mit, daß die⸗ 
jenigen Kameraden, welche im Falle einer Mobilmachung in den 
Dienſt des rothen Kreuzes treten, Verpflegung und Uniform er- 
halten und für den Fall, daß fie im Kriege fallen, auch der Fa⸗ 
milie eine Unterſtützung zu Theil werden fol, — Herr Regie- 
rungs-Präfident Rothe aus Danzig war heute hier anweſend, um 
von der Einrichtung der hieſigen Naturalverpflegungsſtation Kennt⸗ 
niß zu nehmen. - 

Danzig, 16. Mai. (Auflauf) Folgende ſeltſame Mit⸗ 
theilung bringt die „D. Z.“: Heute Morgen verſuchte eine Dame, 
als Dlenſtmädchen verkleidet, unter Mithilfe ihres eigenen Dienſt⸗ 
mädchens, auf dem Laugenmarkte einen Knaben, der zur Schule 
ging, aufzugreifen und feſtzuhalten. Nur das Dazwiſchentreten 
der Polizei ſchützte die Dame vor einer Art Volksgericht, das die 
durch die Scene entrüſteten Umſtehenden an dem Pfeudo-Dienft- 
mädchen zu üben geneigt ſchienen. 

Königsberg, 15. März. (Neuer kommandirender General.) 
Als Nachfolger des verſtorbenen Generals v. Gottberg im Kom— 
mando des 1. Armeekorps wird nach Berliner Blättern in mili⸗ 
täriſchen Kreiſen der Generallieutenant und Kommandeur der 1. 
Garde⸗Infanterie-Diviſton, v. Kleiſt, genannt. 


Königsberg, 15. Mai. (Schenkung.) Herr Rentier Rentel 
hierſelbſt hat der Stadt Memel eine Schenkung von 30,000 Mk. 
zugewendet, und die ſtädtiſchen Behörden haben dieſe Summe 
dankend angenommen, um fie zur Hebung des dortigen Schul⸗ 
weſens zu verwenden. 


Königsberg, 16. Mai. (Begräbniß.) Am geſtrigen Tage 
hat man wiederum einen der beſten und edelſten unſerer Mit- 
bürger zu Grabe getragen, den Kanzler des Königreichs Preußen 
und Präſidenten des hieſigen Oberlandesgerichts, Dr. v. Goßler, 
einen Mann — gleich ausgezeichnet durch tiefes Wiſſen wie durch 
edle und ehrenhafte Gemüths⸗ und Charakterbildung und begeiſtert 
für alle wohlthätigen und idealen Beſtrebungen, einen Mäcen der 
ſchönen Künſte und einen allezeit bereiten Helfer der Armen und 
Elenden. Wie ſehr unſere Bürgerſchaft dieſe edlen Eigenſchaften 
zu ſchätzen weiß, bewies der ungeheure Andrang bei der Beſtat⸗ 


tung des verehrten Mannes, welcher geſtern um 4 Uhr 30 Min. 


Nachmittags mit der Aufſetzung des Sarges auf den von vier 
Rappen gezogenen Leichenwagen begann, nachdem zuvor im Trauer⸗ 
hauſe Herr Superintendent Eilsberger ein Bild des thatenreichen 
Lebens und der hohen Verdienſte des Verſtorbenen entworfen und 
zu den Hinterbliebenen Worte des Troſtes geſprochen hatte. Das 
Leichengefolge war ſo bedeutend, daß die Erſten im Zuge bereits 
den Friedhof — den neuen altroßgärtſchen vor dem Königsthore 
— erreicht hatten, als die Letzten ſich noch in der Stadt in der 
Nähe der Sterbewohnung befanden. Der Zug wurde von vier 
ſtudentiſchen Korps, Normannia, Baltia, Hanſea, Maſovia, den 
vier Burſchenſchaften, Allemannia, Germania, Gothia und Teutonia, 
in deren Mitte die Landsmannſchaft Littuania ging, vom Aka⸗ 
demiſchen Turnverein und der Freien ſtudentiſchen Vereinigung 
eröffnet. Die Korps, Burſchenſchaften und die Landsmannſchaft 
trugen Banner und waren zum Theil in Wichs. Den Studenten 
folgte unmittelbar eine offene Equipage mit Kränzen und Blumen, 
hinter welcher von einem von zwei Referendarien begleiteten ſchon 
älteren Herren die Orden des Kanzlers auf einem Sammetkiſſen 
getragen wurden. Dann kam der unter Lorbeerkränzen und weißen 
Schleifen und unter anderer geſchmackvoller Blumen-Dekoration 
verborgene Sarg, zu deſſen beiden Seiten Referendare mit Palmen⸗ 
wedeln einherſchritten. Hinter dem Sarge — begleitet von zwei 
Geiſtlichen im Ornat — ſchritt der älteſte Sohn des Verſtorbenen, 
der preußiſche Kultusminiſter, und hinter dieſem der andere jüngere 
Sohn, Premier⸗Lieutenant im Grenadier⸗Regiment Kronprinz. 
Das übrige Leichengefolge ſetzte ſich ohne beſondere Ordnung aus 
den höchſten Spitzen der Militär- und Civilbehörden unſerer 
Stadt uud Provinz zuſammen, ſodann aus den Direktoren und 
Räthen aller Verwaltungszweige, aus Staatsanwälten und Rechts⸗ 
anwälten, aus Referendarien und einer hochbedeutenden Anzahl 
von Offizieren, Profeſſoren, Geiſtlichen, Lehrer, Kaufleuten u. ſ. w. 
Muſik befand ſich nicht im Zuge. Am Begräbnißplatze wurde 
die Leiche mit einer vom Muſikkorps des Grenadier-Regiments 
Nr. 1 ausgeführten Choralmuſik empfangen und unter Vorantritt 
der Studenten zur Gruft getragen. Nachdem der Sarg hier ver⸗ 
ſenkt worden war, ſtimmte ein bedeutender, aus hieſigen Lehrern 
gebildeter Sängerchor eine Trauerweiſe an, welcher die Standrede 
des Superintendenten Eilsberger und die Einſegnung der Leiche 
folgte. Während dann die Angehörigen und zahlreiche Herren 
vom Gefolge dem Verſtorbenen noch eine handvoll Erde weiheten, 
fang wiederum der Lehrerchor einen Choral und einen Pfalm und 
die Militär⸗Muſik machte den Schluß der erhebenden Feier. Unter 
den Kränzen befand ſich auch einer, welchen der Staatsſekretär 
und die Direktoren und Räthe des Kultusminiſteriums hergeſandt 
hatten. (K. A. Z.) 


Aus Maſuren, 16. Mai. (Verſchiedenes.) Am Dienſtage 
fand ein Beſitzer bei Marggrabowo auf feinem Gemüſegarten in 
zwei kupfernen Gefäßen 27 Goldſtücke und gegen 15 Pfund 
Silbermünzen vergraben vor. Der Geſammtwerth des Geldes 
wird auf 9000 Mk. geſchätzt. Der Schatz lag nicht lange in der 
Erde, denn einige Thalerſtücke tragen die Jahreszahl 1800. Die 
Furcht vor den raubſüchtigen Franzoſen mag den Beſitzer des 
Geldes im Jahre 1807 oder 1812 veranlaßt haben, ſeinen Schatz 
der Erde anzuvertrauen. — Ein Beſitzer aus dem Kreiſe Oletzko 
wurde vor einiger Zeit zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Er 
ſchob die Schuld dafür auf einen Zeugen und ſchwor demſelben 
bittere Rache. Als er eines Tages im Monate März aus der 
Stadt fuhr, ging der geweſene Zeuge mit einem Eimer Waſſer 
über den Weg. Der Beſitzer trieb ſeine Pferde an und ſein Feind 
kam unter die Pferde und unter die Räder des Wagens und wurde 
fürchterlich zugerichtet. Da es nun dem Beſitzer nachgewieſen 
wurde, daß er die rohe That abſichtlich verübt hatte, ſo wurde er 


Jeder gebildete und einſichtsvolle Menſch geht nicht mit 
dem Kopf durch die Wand, ſondern ſchickt ſich in die Ver⸗ 
hältniſſe und fügt ſich in Geduld. Treten ihm aber bei 
guten Werken blos Hinderniſſe entgegen, die er beſiegen kann 
und gewiſſermaßen zu beſiegen verpflichtet iſt, und er thut es 
nicht, dann begeht er eine Unterlaſſungsſünde, auf welche, 
namentlich bei Verwaltungsbeamten, eine angemeſſene Strafe 
geſetzt werden müßte. 

Als das Jakobsthor erweitert wurde und unſere ehemalige 
Fahrbrücke nicht mehr der Verkehrsweg zwiſchen der Stadt 
und dem Bahnhof Thorn war, trat an unſere Kommunal- 
verwaltung die ſtrenge Verpflichtung heran, die den Verkehr 
vermittelnde Straße nach und von dem Bahnhofe vollſtändig 
leiſtungsfähig zu machen und zwar unter allen und nicht blos 
unter den damaligen Verhältniſſen, bei welchen die Koſten 
dafür kaum ſoviel betragen haben würden, als ein lukulliſches 
Gabelfrühſtück mit Rothwein und nicht allzuviel Champagner 
für die Mitglieder des Magiſtrats und die Väter unſerer 
Stadt. 

Jener Zeitpunkt iſt verabſäumt und Alle, welche das 
unſagbare Elend ſchmerzlich empfunden haben und noch immer 
empfinden, was die an jenen Zeitpunkt erinnernde Fahr⸗ 
läſſigkeit verſchuldet, namentlich aber Alle, welche durch 
Lohnfuhrwerk ſich und ihre Familien- Angehörigen kümmer⸗ 
lich ernähren und die ſchweren Kommunallaſten kaum 
erſchwingen können, ſie haben in fieberhafter Aufregung den 
Zeitpunkt erwartet, von welchem ab gleich nach Ebnung der 
alten Feſtungswälle die auf der Karte des neuen Stadttheiles 
vom Ausgange der Katharinenſtraße nach der Weichſelbrücke 
gezeichnete kurze und gerade Straße ſofort hergeſtellt werden 
würde, und was erleben ſie jetzt? Sie hören nur vielfach 
mit Schrecken, daß unſere Kommunalverwaltung mit dem 
Plane umgehen ſoll, für das Geld, welches ſie für einen 
Theil unſeres Stadtwaldes vom Militärfiskus in der ge- 
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forderten Höhe theilweiſe zu dem Zwecke bewilligt erhielt, um 
die lange ſchmerzlich vermißte und den 


Verkehr nach der Weichſelbrücke vollſtändig befriedigende 
Straße herzuſtellen, — eine Uferbahn bauen will, eine 
Uferbahn, für welche kaum das erforderliche Terrain vorhanden 
iſt und die ſich vorausſichtlich niemals rentiren wird. Iſt 
das erhört! Kann man es da einem oder dem anderen verargen 
wenn er empört ausruft: „Der Teufel hole die fortſchrittliche 
Wirthſchaft!“ Wahrlich nicht. Auch verſtößt man durchaus nicht 
gegen die Grundſätze der Logik, wenn man in Bezug auf die 
Uferbahnbauluſtigen behauptet, daß ſie, da ſie nicht 
einmal ſehen, was ſie lang und breit vor 
Augen haben und von wo aus ſchon jahre- 
lang Flüche und Jammertöne die Luft 
durchzittern, unmöglich ſehen können, was 
noch keine Form hat und im Schooße der 
Zukunft verborgen iſt. Gelangt man aber gar 
zu der Anſchauung, die ſich leicht Jedermann aufdrängen 
kann, daß ſofort nach Herſtellung der vorgenannten Straße, oder 
auch ſchon während des rüſtigen Baues derſelben, ſich Unter⸗ 
nehmer finden werden, welche den Platz K. 2 in der Nähe 
der Halteſtelle zu einem Etabliſſement für große Güterlager⸗ 
räume anwerben, dann kann man ſich mit den Unterlaſſungs⸗ 
fünden unſerer Kommunalverwaltung gar nicht ausſöhnen. 
Beſagtes Etabliſſement nämlich, das der Stadt keinen Pfennig 
koſtet, hat für dieſelbe einen ungleich höheren Werth, als die 
geplante Uferbahn. Um den koſtſpieligen Bohlenbelag der 
Weichſelbrücke zu ſchonen, wird die Eiſenbahnverwaltung dem 
Etabliſſement das nöthige Schienengeleiſe gern geſtatten und 
ihm unter billigen Bedingungen die für und von Thorn u. ſ. w. 
beſtimmten Güter per Bahn ab⸗ und zuführen, von wo aus 
fie dann auf der etwa 350 Meter langen Straße fehr 
leicht an ihre Empfänger befoͤrdert werden können. Von dem 
Etabliſſement kann außerdem noch ſehr leicht ein Schienen⸗ 
geleiſe nach dem Weichſelufer unterhalb des Dampflaften- 
krahns zum Waarentransport gelegt und fo auch noch mit 
dem Verkehr auf der Weichſel in Verbindung gebracht werden. 


C. D. 


dafür zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt, Als er in der ver⸗ 
gangenen Woche eingeſperrtzwerden ſollte, vergiftete erffih. (G.) 

Bromberg, 13. Mal. (Auch nicht ſchlecht!) In Jagdſchütz 
wurde geſtern ein Klempner aus Prinzenthal verhaftet, weil der⸗ 
ſelbe im angetrunkenen Zuſtande in eine dortige Wohnung ge⸗ 
drungen war und dort eine ſchon ältere Frau gemißhandelt hatte. 
Bei ſeiner Verhaftung gab er als Entſchuldigung an, daß er ſich 
in dem Glauben befunden habe, er ſei zu Hauſe und die von ihm 
gemißhandelte Frau ſei — ſeine Ehefrau geweſen! 

Poſen, 15. Mai. (Der Unterrichtsminiſter v. Goßler) 
hat den Provinzial⸗Schul⸗Kollegien mitgetheilt, daß es in ſeiner 
Abſicht liegt, Privat⸗Anſtalten für die Vorbildung von Lehrerinnen, 
für welche ein Bedürfniß und eine Garantie ihres Fortbeſtehens 
nicht mehr vorhanden iſt, die Berechtigung, Entlaſſungsprüfungen 
zu halten, nicht mehr zu ertheilen. 

Poſen, 15. Mai. (Rittergutsbeſitzer Kaſimir v. Niegolewski) 
auf Wlosciejewki, der Bruder des verſtorbenen früheren Reichstags⸗ 
Abgeordneten Dr. v. Niegolewski, iſt daſelbſt am 13. d. Mis. 
geſtorben. Derſelbe war feiner Zeit durch die Beharrlichkeit be⸗ 
kannt geworden, mit der er die Annahme amtlicher Schreiben, 
welche mit deutſcher Adreſſe verſehen waren, konſequent verweigerte. 
Der Verſtorbene nahm an der polniſchen Inſurrektion in der 
Provinz Poſen im Jahre 1848 thätigen Antheil. Im Jahre 
1863 betheiligte er ſich an dem Aufſtande in Ruſſiſch⸗Polen und 
errichtete mit ſeiner Gattin zu Komorze ein Lazareth für die ver⸗ 
wundeten Polen. Bei Beginn des kirchenpolitiſchen Kampfes wei⸗ 
gerte er ſich, dem Staatspfarrer Kubetſchak zu ions die Kirchen⸗ 
bücher der Kirche zu Wlosciejewki, deren Patron er war, heraus⸗ 
zugeben und mußte dafür einige Zeit im Gefängniß ſitzen. 


ü i CLoſiales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen 
und auch auf Verlangen honoritt. 
Thorn, den 18. Mai 1885. 

— (Dr. Kutzner f.) Heute früh verſtarb nach längeren 
ſchweren Leiden der Königliche Kreisphyſikus und Sanitätsrath 
Herr Dr. Emil Kutzner. Der Verſtorbene hat ſich ſowohl durch 
ſeine umſichtige Thätigkeit als Vorſitzender der Sanitätskommiſſion, 
wie durch ſein ſegensreiches Wirken als Arzt und Menſch in den 
weiteſten Kreiſen der Bürgerſchaft Thorns allgemeine Liebe und 
Achtung erworben. Auch zum Wohle der Kommune war Herr 
Dr. Kutzuer in ſeiner Stellung als Stadtverordneter thätig. Sein 
Tod hat eine große Lücke in der ſanitären Verwaltung der Stadt 
und des Kreiſes Thorn geriſſen. — Friede ſeiner Aſche! 

— (Der Biſchof von Kulm), Johannes Nepomucenus 
v. d. Marwitz, beging am 16. ds. feinen 90. Namenstag. Dieſer 
Feſttag wurde auch von der hieſigen katholiſchen Gemeinde, und zwar 
geſtern, Sonntag, durch einen Feſtgottesdienſt in der St. Johannis⸗ 
kirche begangen. An dem Feſtgottesdienſte nahmen ca. 6000 Perſonen 
Theil. Die Kirche war auf das Prächtigſte mit Blumen und 
Guirlanden ꝛc. geſchmückt. Vor dem Hochaltar war ein großes, 
in Oel gemaltes und reich bekränztes Bild des Biſchofs aufge⸗ 
ſtellt. Die Feſtpredigt hielt Herr Propſt Schmeja, welcher auch 
unter Aſſiſtenz dreier anderer Geiſtlichen die Meſſe celebrirte. 
Während des Hochamtes trug der hieſige katholiſche Geſangverein 
eine vierſtimmige lateiniſche Meſſe vor. — Das für den Nach- 
mittag im Viktoria Garten in Ausſicht genommene Konzert 
mußte des zweifelhaften Wetters wegen ausfallen und findet am 
2. Pfingſtfeiertage ſtatt. 

— (Perſonal nachrichten von der Armee.) 
Windeck, Hauptmann à la suite des Niederſchl. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regts. Nr. 5 und Lehrer an der Kriegsſchule in Kaſſel iſt als 
Kompagnie⸗Chef in das Fuß⸗Art. Regt. Nr. 11 und Nauſeſter, 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef vom Fuß⸗Art.⸗Regiment Nr. 11, 
unter Stellung & la suite des Regiments, als Lehrer zur Kriegs 
ſchule in Kaſſel — verſetzt. 

— (Den Herren Stadträthen 
und Heins) iſt in Anerkennung ihrer erfolgre 
im Dienſte der Kommune der Charakter von St 
verliehen worden. Die betreffenden Diplome wurde 
beiden Herren, die nunmehr aus ihrem bisherigen 
ausſcheiden, von Herrn Oberbürgermeiſter Wiſſelin 
Sitzung des Magiſtrats überreicht. 

— (Perſonalien.) Es ſind befördert 
worden: der Steuer⸗Aufſeher Stobſchinski in Danz 
aſſiſtenten bei der Provinzial⸗Steuerdirektion e 
Ober⸗Steuer⸗Kontroleure Kahle in Schlochau und 
in gleicher Dienſteigenſchaft nach Mewe bezw. Schlochau, der 
Ober⸗Grenz⸗Kontroleur Walther in Habelſchwerdt als Ober⸗ 
Steuer⸗Kontroleur nach Tütz, der Hauptamts-Affiftent Scheffler 
in gleicher Dienſteigenſchaft nach Thorn, der Zolleinnehmer Schalla 
in Gollub als Steuer⸗Einnehmer nach Lautenburg, die berittenen 
Steueraufſeher Zimmermann in Flatow und Kohn in Hoch⸗ 
Stüblau in gleicher Dienſteigenſchaft nach Gr. Wittenberg bezw. 
Flatow, die Steueraufſeher Bulewicz in Gr. Zünder und Stahnke 
in Damerau in gleicher Dienſteigenſchaft nach Neu⸗Schönſee bezw. 
Garnſee. . 

— (DOrdensverleihbung.) Dem Fortifikations⸗Sekretär 
a. D. Rechnungsrath Clauſſen zu Marienburg iſt der Rothe 
Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— (Oeſterreichiſch⸗ungariſcher Konſul für 
Weſtpreußen.) Dem Kaufmann Robert Otto in Danzig iſt 
Namens des Reichs das Exequatur als Kaiſerlich und Königlich 
öſterreichiſch⸗ungariſcher Konſul für die Provinz Weſtpreußen er⸗ 
theilt worden. 

— (Der Oberkirchenrath) hat unlängſt in Beſtä⸗ 
tigung einer Verfügung des Konſiſtoriums in Königsberg ent⸗ 
ſchieden, daß evangeliſche Kirchengemeinde⸗Mitglieder, ſobald fie 
das 60. Lebensjahr überſchritten haben, unbeſchadet ihres kirch⸗ 
lichen Wahlrechts von der Zahlung des Perſonaldecems be⸗ 
freit ſeien. s 

— (Die Uebungen der Erfag-Referve) ſollen 
in dieſem Jahre im Bereich des 1. Armee⸗Korps beginnen: die 
zehnwöchige Uebung bei der Infanterie, den Pionieren, der Kavallerie 
und Feldartillerie am 1. Auguſt, bei der Fußartillerie am 1. 
September; die vierwöchige Uebung für die Fußartillerie am 13. 
Oktober, für die übrigen Waffen am 5. Oktober; die 14tägige 
Uebung für die Fußartillerie am 29. September, für die Jäger 
am 25. Juni, für die übrigen Waffen am 1. Juli. 

— (Fechtverein Thorn.) Der erſte Herren⸗ 
abend, der vom Fechtverein veranſtaltet wurde, fand am Sonn⸗ 
abend Abend im Schumann'ſchen Lokale ſtatt. Trotz des un⸗ 
günfligen Wetters — es regnete am Sonnabend Abend ununter⸗ 
brochen — waren über 40 Mitglieder erſchienen. Der Vorſitzende 
des Fechtvereins, Herr Photograph Wachs, begrüßte die Anweſenden 
mit einer kräftigen warmempfundenen Anſprache und ſchloß mit 
einem dreimaligen Hoch auf den Thorner Fechtverein. Hierauf 


trug der Schriftführer des Fechtvereins, Herr Francke, die im alt⸗ 


deutſchen Style und, humoriſtiſch fabgefaßten „Statuten für die 
Fechterkunſt“ vor. Herr Francke begann und ſchloß ſeinen Vortrag 
mit dem ſchönen, beherzigenswerthen Motto: 

„Wer helfen will bei dem, was wir hier unternommen, 

Und fröhlich helfen will, den heißen wir willlommen. 

Der grämlich aber ſchaut auf unſer ſcherzhaft Treiben, 

Der mag — wir bitten d'rum — getroſt zu Hauſe bleiben.“ 
Herr Hoffmann bereitete durch einige Muſikvorträge auf der 
Zither den Theilnehmern des Herreuabends reichen Genuß. Nach 
mehreren Geſangsvorträgen, die von einem Quartett ausgeführt 
wurden, folgte die Verlooſung von werthvollen und mehreren 
„Ulk“⸗Gegenſtänden, welche eine Summe von 20 Mk. einbrachte. 
Der Abend verlief in animirteſter Stimmung. Erſt nach Mitter- 
nacht trennten ſich die Theilnehmer. — Unkoſten ſind dem Fecht⸗ 
verein aus dieſem Arrangement nicht erwachſen. — Am Dienſtag, 
den 19, ds., Abends 8 ¼ Uhr findet im Schumann'ſchen Lokale 
eine außerordentliche Fechtmeiſter⸗Sitzung ſtatt, zu der die Fecht⸗ 
meiſter per Poſtkarte eingeladen werden. 

— (Der Vorſtand des Fechtvereins Thorn) 
hat, wie wir hören, die Abſicht, am 2. Pfingſtfeiertage bei 
günſtigem Wetter eine Vergnügungsparthie nach dem herrlich ge⸗ 
legenen Ottlotſchin per Dampfer „Prinz Wilhelm von Preußen“ 
zu unternehmen. 

— (Turnvereiln.) Der Muſterriege, welche den Kreis⸗ 
turnverband I Nordoſten auf dem deutſchen Turntage in Dresden 
vertritt, werden von den Mitgliedern des hieſigen Turnvereins die 
Herren Preuß und Kraut beitreten. — Der Turnverein wird am 
2. Sonntage nach Pfingſten eine Turnfahrt nach Niedermühle 
unternehmen. 

— ( Kriegerdenkmal.) Dem Stadtverordneten⸗Kolle⸗ 
gium wird nächſtens eine Vorlage, betr. die Reſtaurirung des 
Kriegerdenkmals, zugehen. Das Denkmal ſoll in der alten Weiſe 
durch Moſaikſteine wiederhergeſtellt werden und zwar im Laufe des 
kommenden Sommers. — Na, Zeit wird's! 

— (Ortskrankenkaſſe.) Am 21. d. M. findet im 
Schumann'ſchen Lokale Wahl zur Ergänzung der Mitglieder für 
die Generalverſammlung ſtatt. 

— (Veteranen⸗Unterſtützungen.) Es wird eine 
Nachweiſung bekannt gegeben derjenigen Unterſtützungen, welche 
ſeitens der Stiftung „Nationaldank für Veteranen“ in den Jahren 
1854 bis einſchließlich 1883 gewährt worden ſind. Darnach 
ſind gezahlt an hülfsbedürftige Veteranen im Regierungsbezirk 
Marienwerder in den Jahren 1854 bis 1880 135,933 Mk., 
1881 1714 Mk., 1882 1571 Mk., 1883 1544 Mk., in 
Summa 140,762 Mk. 

— (Verſteigerung von Geſtütspferden.) Am 
12. Auguſt d. 38. werden in Trakehnen etwa 80 Geſtütspferde 
(Mutterſtuten, 4jährige Hengſte, Wallache, Stuten und jüngere 
Fohlen) verſteigert werden. 

— (Zuckerſteuer vergütung.) Der „Reichsanz.“ 
veröffentlicht das Geſetz, betr. die Steuervergütung für Zucker, 
ſowie die Verlängerung der Friſt für die Entrichtung der im 
Betriebsjahre 1884/85 kreditirten Rübenſteuer, vom 13. Mai 1885. 

— (Die Nachricht von einer Erhöhung der 

ruſſiſchen Einfuhrzölle) wird von einer Warſchauer 
Zeitung für unrichtig erklärt. 
Zum Skurzer Mordprozeß.) Es ſoll ſich 
herausgeſtellt haben, daß der vielgenannte Hauptzeuge im Skurzer 
Mordprozeſſe, Mankowski, noch gar nicht konfirmirt iſt und von 
der Bedeutung des Eides gar keinen Begriff hat. 

— (Die Ueberproduktion der Erzieherin ⸗ 
nen), wie ſie ſich in den letzten Jahren in Preußen bemerkbar 
gemacht hat, hat zur Folge, daß ein förmliches Gouvernanten⸗ 
roletariat geſchaffen wird. Die Stellenloſigkeit und die Jagd 
ine ſtehende Kalamität in jenem 
ird dieſer traurige Zuſtand noch 
bemittelter Familien, welche im 
imen und ihren Unterhalt finden 
zieherinnen werden müſſen“, und 
emittelten Kolleginnen die Stellen 
r Zuwachs an ſolchen Erziehe⸗ 
ngsanſtalten als „geprüfte Gou⸗ 
ſtellenlos ſind, wird immer ſtärker. 
hat der Kultusminiſter, wie man 
ien mitgetheilt, daß es in ſeiner 
die Vorbildung von Lehrerinnen, 
für welche ein Bedürfniß und eine Garantie ihres Fortbeſtehens 
nicht mehr vorhanden iſt, die Berechtigung, Entlaſſungsprüfungen 
zu halten, nicht mehr zu ertheilen. 

— (Rinderpeſt.) In der Warſchauer Vorſtadt Praga 
iſt die Rinderpeſt ausgebrochen. Zehn Stück Rindvieh ſind bis 
jetzt dieſer Seuche zum Opfer gefallen. 

— (Von der Weichſel.) Die Weichſel ſteigt langſam 
weiter. Die Befürchtungen, welche hier am Sonnabend gehegt 
wurden, es könnte bei dem Regenwetter, welches in den letzten 
Tagen anhielt, Hochwaſſer eintreten, ſind jetzt geſchwunden, da es 
aufgehört hat, zu regnen. 

— (Als Abnormität) dürfte zu regiſtriren fein, daß 
am Sonnabend Abend hier Schnee, vermiſcht mit Regen, 
fiel. Heute allerdings ſieht der Himmel viel freundlicher aus, 
als in der verfloſſenen Woche. Hoffentlich bleibt es dabei. 

— (Der Finder) des dieſer Tage verloren gegangenen 
Einhundert⸗Markſcheins iſt ermittelt und der Geldſchein dem Eigen⸗ 
thümer zurückerſtattet worden. 

1 (Verloren) wurde ein Uhrgehänge (Pferdekopf). 
Abzugeben auf dem Polizeikommiſſariat. 

— (Polizeibericht.) 12 Perſonen wurden arretirt, 
darunter 2 Individuen, die in finnlos betrunkenem Zuſtande 
Nachts auf der Straße aufgefunden wurden und per Karren nach 
dem Polizeiverwahrſam überführt werden mußten. 


Mannigfaltiges. 

Breslau, 15. Mai. (Erhebung in den Adelſtand.) Der 
bekannte Mitarbeiter der „Schleſ. Ztg.“, Oberſtlieutenant a. 
D. H. A. Blankenburg, iſt geadelt worden. 

Leipzig, 12. Mai. (Prozeß Töppen.) Vor dem III. 
Strafſenat des Reichsgerichts gelangte geſtern der Beleidigungs⸗ 
prozeß gegen den Oberlehrer Hugo Töppen aus Hamburg in 
der Reviſionsinſtanz zur Verhandlung. Der Angeklagte war, 
wie bekannt, vom Landgericht Hamburg ſeinerzeit wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. Die Reviſion des Angeklagten hatte jedoch keinerlei 
Erfolg, da fie vom Reichsgericht verworfen und das land⸗ 
gerichtliche Urtheil beſtätigt wurde. 8 

Nordhauſen, 15. Mai. (Das Brandunglück in Uftrungen), 
welches in geſtr. Nummer gemeldet, ſoll, nach Mittheilung der 


— 
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Magd. Ztg., in der zur Schule gehörigen Scheune des Lehrers 
Häuſer ausgebrochen fein, und im Nu fol es an drei Stellen 
gleichzeitig gebrannt haben. Das Dorf Uftrungen gehört zu der 
Grafſchaft Stolberg⸗Roßla, es zählt 1055 Einwohner, 3 Ritter 
güter und das Gaſthaus „Rother Hirſch“. Bei dem Orte be» 
finden ſich die Pulverfabriken von Schattenberg, ſowie eine Feuer⸗ 
werkerei und eine Flußſpathgrube. Das von Heeringen'ſche Ritter⸗ 
gut (Inhaber Herr Amtsvorſteher Eugen Hänel) fol zum Theil 
mit abgebrannt ſein, doch iſt dieſe Nachricht nicht ſicher. In der 
amtlichen Depeſche des Herrn Landraths wird es als gefährdet 
hingeſtellt. Heute ſind bereits der Herr Erſte Staatsanwalt 
v. Wille und der Unterſuchungsrichter nach Uftrungen abgereiſt. 
Laut Telegramm ſind von 250 Wohnhäuſern 70 abgebrannt. 
Vieles Vieh iſt verloren gegangen. Die Brandſtifter ſollen ver⸗ 
haftet ſein. 

Hamburg, 15. Mai. (Feuer.) In der großen Aus⸗ 
ſtellungshalle auf der Moorweide brach heute Nachmittag Feuer 
aus, welches die Holzvertheilung des Vorbaues gänzlich zerſtörte. 
In Folge des ungünſtigen Windes gerieth auch die Dachkrone der 
Hauptluppel in Brand. Die Löſchungsarbeit war in Folge der 
eigenartigen Baukonſtruktion eine ſehr ſchwierige, jedoch war der 
Brand gegen Mitternacht im Weſentlichen als gelöſcht zu be⸗ 
trachten. Der Schaden wird auf ca. 250 000 Mk. geſchätzt, iſt 
aber durch Verſicherung gedeckt. 

Limburg, 13. Mai. (An der Feier der Konſekration) 
und Inthroniſation des Herrn Biſchofs Dr. Johannes Chriſtian 
Roos nahmen die beiden Biſchöfe von Hildesheim und Trier, 
der Königliche Oberpräſident Graf zu Eulenburg und die 
übrigen Vertreter der Königlichen Regierungs- und kommunal⸗ 
ſtändiſchen Behörden theil. 


(Ein echt amerikaniſches Projekt) iſt die 
ſoeben allen Ernſtes in Ausſicht genommene Beleuchtung des 
Atlantiſchen Oceans mittelſt elektriſchen Lichtes. Man will 
einen beleuchteten Weg quer über das Meer von der Neu⸗ 
fundland⸗Bank bis zur iriſchen Küſte herſtellen. Zu dieſem 
Zweck ſollen Schiffe in Entfernungen von je 200 Seemeilen 
in gerader Linie geankert, unter einander und mit den Ufern 
durch elektriſche Leitungen verbunden werden. So phantaſtiſch 
das Projekt auch erſcheint, iſt man in New⸗York doch von der 


früheren oder ſpäteren Ausführung deſſelben feſt überzeugt. 


Gemeinnütziges. 

(Wunde Stellen der Haut.) Bei Abſchürfungen 
der Haut, wie fie öfters an den Knöcheln, Schienbeinen, Finger⸗ 
ſpitzen ꝛc. vorkommen, aus denen zuweilen böſe Wunden werden, 
und welche beſonders bei Kindern oft eine große Plage find, lege 
man von dem Häutchen, daß ſich in der inneren Schale der Eier 
befindet, ein paſſendes Stückchen mit der Eiweißſeite auf. Dies 
trägt ſehr viel zur raſchen Heilung bei. 


Für die Redaktion verantwortlich: Pa ombrowski in dern 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 18. Mai. 


Fonds: feſt. ſtill. 
Ruſſ. Banknoten - 
Warſchau 8 Tage 


N 204—95 1206—85 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 96—70 97 
Poln. Pfandbriefe 5 % . 63—30| 63—60 
Poln. Liquidationspfandbriefe 56—10 56—50 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 101—70101—70 
Poſener Pfandbriefe 4% . » 101 101—10 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1164—05 164 —10 
Weizen gelber: Juni⸗ Juli q 174—50173—75 
Sein Otob er 18 181 
von Newyork loko. 103 103 
Rogen: loko „ ee RE 147 
Jufft ul! 149 - 20149 
Juli⸗Auguſt „15108 
Septb.⸗Ok tober . 15450154 
Rüböl: Mai⸗Juni2i . 51—90 51—70 
Seplb.⸗Oktober 590 
Ari et RR 44 
MaisImi 2. 2 2 2 0020505 1 4430| 44—30 
Auguſt⸗Septb. . 46 —30 46- 20 
Septb.⸗ Oktober . 46—90 46—80 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombard zinsfuß 4 ½, Effekten 5 pCt. 
Börſenberichte. 
Danzig, 16. Mai. Getreide börſe. Wetter: ununter⸗ 


brochener Selen, heftiger Nordwind. 

Weizen loco inländiſcher bei geringem Angebot behauptet, Tranſit 
ziemlich ſtark zugeführt, flau und zu nachgebenden Preiſen, für rothe 
bis 2 M. per Tonne gegen geſtern, 900 Tonnen gekauft. Bezahlt wurde 
für inländiſchen Sommer- beſetzt 132pfdö 169 M, gut bunt 133pfd. 
171 M., für palniſchen zum Tranſit bunt 122pfd. 138 M., 125pfb. 146 
M., hellbunt 124pfd. 150 M. 

Roggen loco für inländiſchen preishaltend, Tranſit billiger. Umfag 
120 Tonnen und per 120pfd. bezahlt für inländiſchen 138 M., für 
polniſchen zum Tranſit 107 M., abfallenden 103 M., für ruſſiſchen zum 
Tranſit ſchmal 102, 103, 105 M. per Tonne. Termine Mais Juni 
Tranſit 110 M. Br., 109 M. Gd., September ⸗ Oktober Tranſit 115,50 
M. bez. F 138 M, unterpolniſcher 109 M., Tranſit 


107 Mar — — 
Königsberg, 16. Mai. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 44,00 M. Br. 43,50 M Od., 43,75 N. 


bez. pro Frühjahr —,— M. Br.,. —,— M. Gd, —,— bez., pro Mai-⸗Juni 
4,00 r., —,.— M. Gd, —,.— M. bez, pro Juni 44,50 M. Br., 
43,75 M. Gd., —,— M. bez, pro Juli 45,25 M. Br., 44,75 M. Gd. 
—, — M. bez., pro Auguſt 46,00 M. Br, 45,50 M. d, —— M. 
bez, pro September 46,75 M Br, 46,00 M. Gd., —,.— M. bez, kurze 
Lieferung 43,25 M. bezahlt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 18. Mal. 

Barometer 

3 mm, 


17. ah p 750.2 11.33 W 
10h p| 752.5 5.3 C 0 
18. ch 2 753.0 ＋ 6.99 C 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 18. Mal 1,32 m. 


Augekommene Dampfer. 2 

Der Dampfer Ancona (Penius. Orient. St. N. C.), von London kommend, 
iſt am 12. Mai in Bombay angekommen. 

Der Dampfer Habsburg (Nordd. Lloyd), von Bremen kommend, ift am 
12. Mai Nachmittags 5 Uhr in New Pork angekommen. 

Der Dampfer Patroclus (Ocean Steamſhip Co.), von Liverpool kommend, 
iſt am 12. Mai in Singapore angekommen. 

Der Dampfer Zeeland [Rotterdam. Lloyd], von Rotterdamallkommend, 
iſt amg 13. Mai in Padangfangelommen. 
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Bekanntmachung. 

Auf Anregung kaufmänniſcherKreiſe eröffnen 
wir mit dem 1. Juni 1885 bei unſerem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe ein Abonnement 
zur unentgeltlichen Kur der hierſelbſt 
erkrankten Handlungsgehilfen. 

Jeder Prinzipal erlangt durch die Ein⸗ 


achten von 6 Mark jährlich die Berechtigung k 


auf freie Kur eines Handlungsgehilfen in der 
dafür beſonders eingerichteten Abtheilung (für 
Privatkranke) des ſtädtiſchen Krankenhauſes. 
Auch jeder Handlungsgehilfe ſelbſt kann für 
ſich auf freie Kur abonniren. 

Unter Hinweis auf die den Prinzipalen 
durch Art. 60 des deutſchen Handelsgeſetzbuchs 
auferlegte Unterhaltungspflicht fordern wir die 
Kaufleute unſerer Stadt hierdurch auf, von 
der wohlthätigen Einrichtung möglichſt zahlreich 
Gebrauch zu machen. 

Die Anmeldung 
dem Rendanten des 
Herrn Buchhalter Schwarz (Rathhaus) zu 
erfolgen, welcher auch die näheren Bedingungen 
des Abonnements mittheilen und den Abon⸗ 
nementsſchein ertheilen wird. 

Für die Zeit vom 1. Juni 1885 bis 1. 
April 1886 iſt der Abonnementsbeitrag mit 
5 Mark zu entrichten. 

Thorn, den 12. Mai 1885. 


Der Magiſtrat. 
Allgemeine 
Ortskranken-Kaſſe. 


Wahl zur Ergänzung der General⸗ 
5 Verſammlung. 

Wir laden hierdurch diejenigen Mitglieder 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe, welche der 
III., IV. und V. Lohnklaſſe angehören, ſowie 
die Arbeitgeber, welche für die von ihnen 
beſchäftigten Arbeiter (Geſellen, Gehilfen, Lehr⸗ 
linge, Fabrikarbeiter ꝛc.) an die Allgemeine 
Ortskrankenkaſſe Beiträge aus eigenen Mitteln 
zahlen, ein, zur Ergänzungswahl der Vertreter 
der Arbeitnehmer bezw. Arbeitgeber für die 
Generalverſammlung in den untengenannten 
Terminen 
im Saale des Reſtaurateurs Schumann 

(früher Hildebrandt) 
zu erſcheinen und ihr Wahlrecht auszuüben. 

Die Wahl der Vertreter der Kaſſenmit⸗ 
glieder erfolgt unter Leitung des Vorſtandes 
gemäß § 41 Abſatz 1 des Kaſſenſtatuts nach 
Lohnklaſſen, welche aus den Quittungsbüchern 
erſichtlich ſind. 

Jedes Mitglied hat ſein Quittungsbuch 
zum Wahltermine mitzubringen. 

Es wählen nur großjährige Mitglieder, 
welche im Beſitz der Ehrenrechte ſind und zwar: 
Die 3. Lohnklaſſe, 1 Vertreter, wozu Termin 

anſteht den 26. Mai er., Vorm. 10 Uhr. 
Die 4. Lohnklaſſe, 2 Vertreter, wozu Termin 
anſteht den 26. Mai er., Vorm. 10%, Uhr. 
Die 5. Lohnklaſſe, 5 Vertreter, wozu Termin 
anſteht den 26. Mai er., Vorm. 11 Uhr. 


7 Abonnement hat bei 


. Die Arbeitgeber, 2 Vertreter, wozu Termin 


anſteht den 26. Mai er., Vorm. 12 Uhr. 
Thorn, den 15. Mai 1885. 
Der Vorſtand 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
% Kriwes, 
Vorſitzender. 


Allgemeine 
Ortskranken-Kaſſe. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der 
betheiligten Arbeitgeber, daß vom 15. Mai cr. 
ab Beiträge zur Allgemeinen Orts⸗Kranken⸗ 
Kaſſe nur an den Tagen Montag, Dienſtag, 


Freitag und zwar von 8 bis 1 Uhr Vormit⸗ 


tags und 3 bis 5½ Uhr Nachmittags ange⸗ 
nommen werden. 
Thorn, den 15. Mai 1885. 
Der Vorſtand 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
wes, 
Veoerſtzender. RS 
Am Freitag den 2, Mai cr., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich in Mocker auf dem Gehöfte des 
Bauunternehmers J. Pankratz diverſe Gegen: 
ſtände, als: 0 
1. ein Geſtellwagen, 
ein 5 en, 
ein Fuchshengſt, 
ein Schlitten, 
ein Pflug, 
zwei Wagenleitern, 
ein Gerüſt zur Kreisſäge mit 
Bedachung, 
drei Theile zur Drehrolle (Zahn⸗ 
Itange, Oberbalken u. Rollkaſten), 
ein Rolltiſch, ſowie verſchiedene 
Hölzer 


de Ag g 


im Wege der Zwangsvollſtreckung öffentlich 
gegen Meiſtgebot und gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher 
in Thorn. 


— 


Ein möbl. Vorderzim. für 1—2 Herren m. 


a. o. Penſion z. v. Heiligegeiſtſtr. 172 II. 


tädtiſchen Krankenhauſes, 


Bekanntmachung. 
Dienſtag den 19. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Altſtädtiſchen Markte 


Pferd 


meiſtbietend gegen gleiche Baarzahlung ver⸗ 
aufen. m 
Thorn, den 18. Mai 1885. 


Beyrau, Gerichtsvollzieher. 
Sübmiſſion. 

Eine Reihe von Arbeiten bei den dies⸗ 
jährigen Kommunikationswegebauten in den 
Schutzbezirken Karſchau und Kunkel hieſiger 
Oberförſterel ſollen im Wege der Submiſſion 
ausgegeben werden und zwar derart, daß die 
Auswahl des Zuſchlages unter den drei Min⸗ 
deſtfordernden der Verwaltung vorbehalten 
bleibt. 

Submiſſionsbedingungen ſind gegen Er⸗ 
ſtattung der Kopialien (50 Pf.) aus dem 
Bureau der Oberförſterei zu beziehen oder 
daſelbſt während der Dienſtſtunden einzuſehen. 

Verſiegelte Offerten, in denen die 
Anerkennung der Submifſionsbedin⸗ 
gungen ausdrücklich vermerkt ſein 
muß, erwarte ich bis zum 1. Juni 1885. 
Später einlaufende Offerten finden keine Be⸗ 
rückſichtigung. 

Schirpitz, den 13. Mai 1885. 

Der Oberförſter. 
Wiesmann. 


Spezialität: 
Herren: u. Damen: 


Handſchuhe 


in Hundeleder, eleganter Sitz mit garantirter 
Haltbarkeit à Mark 3,00 bei 
T. Menzel, Handſchuhmacher— 


chirme, 


Schürzen, 
Oberhemden, 
Chemiſetts, 

Kragen, 

Manſchetten, 
Strohhüte für Knaben 


zu ſehr billigen Preiſen bei x 
M. Jacobowski, 


Am Neuſtädtiſchen Markt 213. 
Der Laden Neuftadt 147/48 iſt m. 1. Oktober 


rn 7 00 2 
C. m. Wohn. z. v. v. I. Juni Tuchmacherſtr. 183. 


A. J. Radezewski, Uhrmacher 


Nr. 13 Brückenſtraße Nr. 13 


goldene Herren- und Damenuhren Spezialität: 
ſilberne Anker- und Cylindernhren (Remontoirs 


Holzverkaufs- Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 
Am 27. Mai 1885, von Vormittags 10 Uhr ab ſollen in dem Eiſenbahnſtations⸗ 
gebäude (Warteſaal) in Ottlotſchin 
circa 50 Stangen III., 2900 Stangen IV. Klaſſe; 
4850 Stangen V., 2350 Stangen VI. Klaſſe; 
außerdem circa 50 rm Kloben, 100 rm Knüppel; 
380 rm Reiſer I., 50 rm Stubben I. aus dem diesjährigen Einſchlage des 
Schutzbezirkes Karſchau 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf Anſuchen 
mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz, den 16. Mai 1885. 
Der Oberförfter. 
da INN NINVINNIN INN WINNSINNWINVNITNG Wiesmann. NINNINNINNINNINNIN SEIN NEIN NEIN NEN N/N NEN NS 
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Eröffnung. 


Schützenhaus-Garten. 


Ze (A. Gelhorn.) ö 
Mittwoch den 20. Mai 1885. 
Dem geehrten Publikum Thorns und Amgegend zur gefälligen & 


Nachricht, daß ich am Mittwoch den 20. d. 2X. mein Gartenlokal 
eröffnen werde. Durch Henovirung und Neu-Anlage der Gasein- 


richtung hoffe ich den Aufenthalt in demſelben zu einem angenehmen 
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& gemacht zu haben und werde ich, wie in früheren Jahren bemüht fein, 
8 ſtets für gute Fpeiſen und Getränke Sorge zu tragen. 


NN 


Hochachtungsvoll 


4 


r 


A. Gelhorn. 
Err 


Geſchäfts⸗Eroͤffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich in meinem Hauſe 


1 OGerechteſtraße Ur 97 | 


Cigarren-u. Tabaks-Geschäft 


eröffnet habe. 
Mit der Bitte, mich in meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichnet 


Hochachtungsvoll 
E. Post. 


Ur 
Sophas 


und Matratzen, 


ſowie Feder⸗Matratzen von 20 Mark an 
empfiehlt F. Bettinger, 
Heiligegeiſtſtraße 200. 
Polſterarbeiten jeder Art werden in 
und außer dem Hauſe gut und billig aus⸗ 
geführt. 


Ein Grundstück 


in guter Stadtgegend oder auf Bromberger 
Vorſtadt wird zu kaufen geſucht. Gefl. 
Offerten unter B. R. 100 an Rudolph Mosse 
Thorn erbeten. 
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Mieths Contracte 


vorräthig in der Buchdruckerei von 
O. Dombrowski. 


3% 

4% und Zaumzeuge werden zu 
3 3 kaufen geſucht. Näheres die 
SEE Spedition. 


Kissner’s Restaurant. 


empfiehlt 


Regulateure, Fabrikat: G. Becker in Freiburg i. Schl., Schwarzwalder Wand⸗ 
uhren, Wecker ꝛc., ſowie Uhrketten in Silber, Doublee, echt Talmi, Nickel und 
Stahl ꝛc. in großer Auswahl. 

Reparaturen an Uhren und Muſikwerken werden ſorgfältig unter Garantie aus: 
geführt. Preiſe billigft A. J. Radozewski, Uhrmacher, Brückenſtraße 13. 


Concert 


Täglich 


u. Oeſangs-Vorträge. 
nfang 7 Uhr Abends. 


In meiner Buchdruderei it 
eine Lehrlingsſtelle zu beſetzen. 


Seeed eee 


Es wollen ſich nur ſolche junge Leute melden, 


e 


. lche im Beſi ter Schulkenntniſſe ſind 
8 Einem hochgeehrten Publikum Thorn's und Umgegend beehre ich mich ergebenſt a 15 1 5. Kebendiahr ae 
© anzuzeigen, daß ich das von mir bisher geführte © O. Dombrowski. 
2 92 
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